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Bürgerinitiative gegen BoA-Erweiterung
Niederaußem e. V . - Big BEN

An:

Herrn Hans-Joachim Gillez. Ud.:

Bitte sofort vorlegen!

Kraftwer~emeuerungsproMramm am St"~ort Niederaußem

Sehr geehrter Herr Gil1e,

anbei erhalten Sie vorab per Fax die Antwort von Frau Mini sterin Hol1n ~uflhre Anfrage vom
10 März 2005. Das Original geht Ihnen auf dem Postwege zu.

Ich habe versucht, Ihrem Vorsitzenden Herrn Keulertz das I~ax zuzustellen Dies ist mir aber
leider nicht gelungen, Deshalb habe ich mich an Sie gewandt.

Mit freundlicher! GTüßen
Im Auftrag

~

_i ;.- - .,-,.

DieQstgeblude und LIeferanschrift: Schwmmstr. 3,40476 DtisselaoJf
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Kra.ftwerkserneuerunqsproq:raaa am Standort Niederaußem
Ihre Anfrage vom 10. März 2005

Sehr geehrter Herr Vorsitzender

sehr geehrte Herren," i ',' ,:

MitgliederversamIrllu~gdie ~inladunQfür Ihre Anfrage
danke ich Ihnen.

lJnd zur

Wie ich Ihnen schon am 13. Mai in Pulheim mitgeteilt habe, "ist

es mir bedauerlicherweise aus terroinlichen Gründen nich't

m~91ich, Ihrer Einladung zur Mitgliederversarrunlung zu folgen.

1m Rahmen meines Besuches~ 13. Mai hatte ich die GelerJenheit,

in einem Gespräch mit Ihnen die Problemlage zu erörtern. FUr

dieses konstruktive GeSpräch'bedanke ich mich an dieser Stell~

noch einmal.

In diesem Gespräc}'l haben; Sie :mir eine Fotoserie vorqeleqt, die
Auswirkungen der Rauchschwaden und die damit einhergehend~
Verschattung zeigen. Sie haben Ihre Befürchtungen dargeleq~,
dass RWE bei gleichem 8raunkohleeinsatz mehr S,tromerze:ugunq

c. DicnI18cb4\lde dc~ Mi'1i~criPln' i. .b HaupCHtalhof mit 411ft BIlslll\il$" 721 (RiQbIUO& Flulhafat)
,*r 722 (Rici1tultl( Mn,,) oi. Halwt8llo Frril.-n!'111l ...u eITOiQhm
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weiterqehol~en tumit. Aus fül~rung@nIch hofte,

haben.

!hnerl ctie$~n

Mit freundlichen Grüßen

I~
(Bärbel Höhn)

Anlage: - 1
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Leben ohne BoA
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BoA-Kraftwerke

Sehr geehrte Damen und Herren,

Frau Ministerin Höhn hat mich gebeten, Ihr Schreiben vom 18 Marz zu bea~rten. in

dem Sie Fragen im Zusammenhang mit dem Neubau von sogenannten BoA-
Kraftwerken stellen. ZI;( Beantwortung dieser Fragen hat die zlJständige Überwa-

chungsbehörde - das Staatliche Umw~.ltamt Köln - U.8 eine Auswertung und verglei..

chende Darstellung des EmissIonsverhaltens der einzelne!1 Blocke vorgenommen, die

ich Ihnen nachfolgend darstellen werde. Zu den Fragen im Einzelnen:

Unserem Haus und den zuständigen Oberwachungsbehörden liegen keine Er-

kenntnisse über einen nicht ei~wandfreien Betrieb des BcA.;Btockes im KraftM

werk Niederaußem vor. Die Anlage' halt alle in der Genehmjgung festgelegten

Emissionsgrenzwerte ein, bzw. unterschreitet sie bel weitem, Ein längere:rStill-

stand im Jahr 2004 war zur Optimierung der Anlage erforderlich. Die dabei vor~

genomn1enen Änderungen haben eine Auswirkung auf den winschaft!!chen Be..

trieb. Unter Umweltgesichtspunkten wurde die LeistungsfähigkeIt der Anlage da-

bei nicht verandert

1

Dar. Picnl1j~audc 11.:& MIIII!tcrium& iit ab~4I;plblbnb~:rmit d~1I ~llinjejl121 (Rio:h!lAng Flu~fen)
Odff 722 (I{jchnln~ M )bi, H,-tMtOlI. Frwooplatz 1.\1 CTT~it:httl



Der genehmigte Emissionsgrenzwert für Schwefeldioxid - 802 -betragt für d~

BoA-Block 400 mg/m3. Dies entspricht den geltenden gesetzlichen Regelungen
der Verordnung tür Großfeuerungsanlagen - 13. BlmSchV. Aufgrund einer No..

veilierung der 13. BlmSchV im Jahr 2003 müssen Neuanlagen einen Emissions-

grenzwert von 200 mg/m3 einhalten, für Alta"llagen beträgt der Wert 300 mg/m3.

Der Wert' von 300 mg/m3 ist von bestehenden Anlagen wie dem BoA-Block ab

dem 1.11.2007 einzuhalten. Die tatsächlichen Emissionen des BoA~Blocks in

Niederaußem liegen in der GröGenordnung zwischen 100 und 150mgim3. Die

von Ihnen angesprochenen höheren Schwefeldioxidemissionen im BoA-Block im

Vergleich zu anderen Blöcken resultieren aus dem Einsatz schwefelhaltigerer

Kohle. Durch die bessere Abscheideleistung der Rauchgasreinigung vom BoA-
Block sowie den höheren Wirkungsgrade im Verhältnis zu den "Altblöcken" er-

geben sich für den BoA-Block ansonsten geringere spezifische SOz-Emissionen

im Vergleich zu den "Altblöcken'~. Beim Einsatz identischer Kohle ergibt sich

rechnerisch für den BoA-Block ein Wert von 320 Gramm 502 pro erzeugter Me~

gawattstunde Stron, (g S~/MWh).. far die AltblOcke be1rägt der Wert im Durch-

schnitt 395 9 SO2/MWh.

2.

3, Der BoA-Block in Niederaußem entspricht dem immissionssChutzrechtlichen
Stand der Technik, Dieser wird in der 13. BlmSchV durch die dort festgelegten

Emissionsgrenzwerte bestimmt Wie oben bereits dargestellt, liegen die tatdch-

lichen SO2.Emissionen mit 100 bis 150 mgim3 auch unter dem Grenzwert der

13. BlmSchV von 200 mg/m3 tOr Neuanlagen.

Weder in unserem Haus noch bei den Genehmigungs- oder Oberwachungsbe-

hörden liegen Erkenntnisse Ober Probleme beim Betrieb des BoA.Blocks vor.
4

5. Die zusätzlichen Belastungen durch den BcA~Block im KraftwerkNi~eraul3em
wurden durch die zuständige Behörde - der BezirksregierungKöln -Im Geneh.

mlgungsverfahren mit den geltenden Vorschriften zur Luftreinhaltung - insbe-

sondere der TA Luft - verglichen. Dabei wurde festgestellt, dass geltendes

Recht eingehalten wird und die Genehmigung somit zu eneilen war. Ein Em1es-
sen wird der Genehmigungsbehörde im Bundes-lmmissionsschutzgesetz -
BlmSchG - nicht eingeräumt. Entsprechend § 6 BlmSchG f.!!Y.§!die Genehmi-

gung erteilt werden, wenn alle relevanten Rechtsvorschriften eingehalten wer"
den.



Es gibt keine rechtsverbindlichen Zusagen des Betreibers Oberdi.e'Ab:$ch8It~ng
von Altblöcken bei Inbetriebnahme des BaA..Blocks und somit auch keineM:ög~

lichkeit für die Landesregierung eine Abschaltung zu erzwingen.

6.

Informationen über einen geplanten Arbeitsplatzabbau im Zusammenhang mit

der Abschaltung von Altbtöcken liegen hier nicht vor
7.

8. Bei der Erzeugung von Strom durch die Verfeuerung von fossilen Brennstoffen
entsteht CO2 Durch den Neubau Von effizienteren Kraftwerken können weniger
effiziente Altanlagen ersetzt werd~n. Dadurch werden CO-z..-Emissionen redu-

ziert. Die Höhe der insgesamt erzeugten Strommenge hängt von der Nachfrage

des Marktes ab. Werln die Nachfrage sich nicht erhöht, massen durctl den Neu-

bau von Anlagen automatisch an einer anderen Stelle Kapazitaten reduziert

werden. Somit ist eine Emeuerung des Kraftwerkparks in Nordrhein-Westfal~n

automatisch mit einer Verringerung von CO2~Emissionen aber auch anderer

Schadstoffe verbunden. An dem einzelnen Standort kann die Situation allerdings

anders aussehen. Das ist ja Ihre Befürchtung. Für den Gesetzgeber ist eine Be-
trachtung allein des StandOr1S Niederaußem fOr CO2 nicht vorgesehen, weir CO2

keine schädlichen Umwelteinwirkungen.jn der Nachbarschaft hervorruft. sondern

das Klima schädigt und somit global zu betrachten ist.

DarQber hinaus hat sich das Umweltministerium, wie die gesamte Landesregie..
rung, in den letzten J~hren auf allen Ebenen dafür eingesetlt, die reChtlichen
Rahmenbedingungen zu schaffen, um den Anteil von erneuerbaren Energien bei
der Stromerzeugung zu erhöhen. Dadurch wird die Abhängigkeit von fossilen
Brennstoffen kleiner und der Ausstoß von CO2 weiter reduziert. Hier kann die

Politik jedoch nur Anreize liefern. die Investitionsentscheidungenfürfossil be-
feuerte Kraftwerke oder tür erneuerbare Energien treffen Investoren. Diese rn~
v9stitionsentscheidungen werden von der Indu$trie vor allem unter wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten getroffen und richten sich nicht nach externen Bedarfs-

analysen.



Die Behauptung, wonach Frau Ministerin HOhn den Bau weiterer BoA..KreftWerk$blö~e
"uneingeschränkt/! befürwortet, ist so niChfrichtig. Richtig ist, dass Frau Ministerln HOhn

den Bau weiterer BoA-Blöcke befürwortet, weil diese Kraftwerke effizienter arbeiten.

Frau Ministerin Hönn ist bereit, mit RWE das Gespräch zu suchen, um darauf hinzuwir-

ken, dass die alten Blöcke früher als jetzt von RWE vorgesehen abgeschaltet werden.

Ich hoffe, Ihnen mit diesen Informationen weiter geholfen zu haben.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

~Wl..
(Michael Theben)

P .5. Einen Brief von Frau Ministerin H~hn an die Bürgerinitiative gegen di;: BoA-
Erweiterung Niederaußem e. V. - Big Ben. lege ich zur Information bei.
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